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Unverlangte Drucksachen I
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turückgegeben und es wird ,keinerleiVerpflichtung zu irgend- >
welcherverzutunz übernommen. I

Staatsanzeiger.
Seine Königliche H - Heitder Grohherzog haben

S i ch unter dem 1 . August d. I . gnädigst bewogen gefunden ,den Nachgenannten die folgenden Auszeichnungen zu ver »
leiben :
das Ritterkreuz I . Klasse mit Schwertern de» Ordens vom

Zähringer Löwen :
dem Major Johannes Abel, früher K»mn«andeur eines Ref .-

Feidart .-Reg . ',
das Ritterkreuz II . Klasse mit Eichenlaub

und Schwertern desselben Ordens :
dem Hauptmann d . L . I Heinrich West -

mark in einem Res . -Jnf . -Re^ . ; »
das Ritterkreuz II . Klaffe mit Schwertern

desselben Ordens :
den Leutnanten d. R . Karl Albrecht , Hu -

bert Gnacke, Julius Gustav Werner
Soffmann , Hans Lwdenberg , Emil
Härdle , Willy Gushnrst , Richard Eyffen
und Wilhelm Friedrich Rüdiger so -
wie

dem Oberarzt d . R . Dr . Sigmund Loew »
in einem Res .-Jnf .-Reg . .

dem Leutnant d . R . Wilhelm Hoege » bei
einem Feldrekruten -Depot sowie

deni Leutnant d . R . Edgar Otto Walter
Bauhölzer , Ordonnanzoffizier einer Res .-
Jnf .-Brigade .
Seine Königliche Hoheit der

Grostherzog habe» S i ch unter dem 6.
August d . I . gnädigst bewogen gefunden ,den Nachgenannten die folgenden Aus -
zeichimngen zu verleihen :
das Ritterkreuz II . Süoffe mit Eichenlaub
und Schwertern des Ordens vom Zähringer

Löwen :
dem Hauptmann und Baiaillonskomman -

deur Franz Johannes Alwin Fried -
rich Röpcke in einem Jnf .-Reg . ;

die silberne Verdienstmedaille am Bandeder Militärischen Karl Friedrich - Berdienst -
medaille :

&em Unteroffizier d . L. Franz Süfflet ,dem Qandwehrmann Stephan Breig ,dem Kriegsfreiwilligen Anton Siegel ,dem Unteroffizier d . R . Damion Baro ,dem Gefreiten August Fellhauer ,fcem Gefreiten d. L . , Kraukenträger Au -
gustin Ruh , dem Landwehrmann GeorgHuber , dem Musketier Friedrich Weber ,dem Unteroffizier Friedrich A u g u st
Wacker , dem Gefreiten d . L. LudwigRittnauer ,

j»em Lanvwehrmann Karl Franz Leh¬mann , dem Landsturmmann Karl Hezel ,dem Gefreiten d. L . Friedrich Wilhelm
Svengler , dem Gefreiten d . R . Joseph Kraft , dem Land-
wehrmann Karl Schneider ,dem Gefreiten d . R . Karl Joseph Link , dem ReservistenFranz Dietenbach , dem Land wehrmann Karl Zimmer ,dem Landwehrmann I Wilhelm Herzog , den Landwehrmän -nern Ernst Göll und Karl Friedrich Gerwig ,den Reservisten Friedrich Weber und Karl Greif , dem Land -
wehrmann Thaddäus Junker , dem Reservisten BernhardBühler , dem Gefreiten d . M . Georg Better , dem Gefreitend . L . Ferdinand Zind ,dem Musketier Karl Bailer , den Reservisten Peter Heugelund Michael Bastian , den Landwehrmännern JguaJ Seilerund Julius Geng , dem Landwehrmann I Emil Sahner ,den .Landwehrmännern Joseph Harter und Eduard Fröhle ,dem Reservisten Karl Ersche , dem Gefreiten d . R . Martin
Hollenweger , dem Gefreiten d. L. Hermann Meier ,dem Landwehrmann I Kar ^ Hellberger sowie dem Gefreiten d .L. Albert Heilig bei demselben Reg .,dem Unteroffizier d . R . Waldemar ' Stöckle , dem Gefreiten d .
Ldst . Karl Kllpferer , dem Reservisten Christian Kanderersowie dem Musketier August Kaiser bei einem Jnf .-Reg .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog habenS i ch unter dem 6. August d . I . gnädigst bewogen gefunden ,den Nachgenannten die folgenden Auszeichnungen zu verlei -

hen :
das Ritterkreuz II . Klasse mit Schwertern deS Ordens vom

, Zähringer Löwen :
dem Leutnant d . R . Erich Ebler bei der Zivilverwaltung einer

Etappeninspektion ;
die silberne Verdienstmedaille am Bande der MilitärischenKarl Friedrich - Verdienstmedaille :
dein Unteroffizier Philipp Ko >rl Käst bei einem Armee -Be -

kleidungsdepot ,
dein Gefreiten Joseph Krämer , dem Reservisten ValentinMüller , dem Musketier August Erwin Augenstcin , demGefreiten Leopold Winkler sowie den LandsturmmännernWilhelm Balles und Rudolf Kieuzler bei einem Landst .-Jnf .-Bat .,dem Unteroffizier d. L. II Ernst Rohmer und dem Landsturm -mann Joseph Kern bei einer Feldart .-Mun .-Kol . sowiedem Unteroffizier Karl Faber und dem Musketier GeorgHecker bei einem Landst .-Jnf .-Bat .

Seine Konigtiche Hoheit der Grotzherzog haben
Sich unter dem 6 . August d. I . gnädigst bewogen gefunden ,dem Leutnant d . R . Robert August Mötsch bei einer K. Flak -

Batt . das Ritterkreuz II . Klasse mit Schwertern des Ordensv»m Zähringer Löwen und
dem Unteroffizier Kriegsfreiwilligen August Weber bei einer

Kraftwayen -Flugabwehr -Kanone die silberne Verdienst -
medaille am Bande der Militärischen Karl Friedrich -Ber -
dienstmedaille zu verleihen . .
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Seine Königliche Hoheit de » Grotzherzog habenS i ch unter dem K. August d . I . gnädigst bewogen gefunden ,dem Leutnant d . R . Gcorg Albert Kaas , Kommandeur einer
Fuhrpark -Kol . das Ritterkreuz II . Klasse mit Schwertern desOrdens vom Zähringer Löwen sowiedem Unteroffizier d. R . Peter Siegel , dem Gefreiten d . L .Wilhelm Adam Bolz , den Landwehrmännern FriedrichStolz und Alois Hamann ,dem Landsturmmann Adolf Schede und dem Sergeanten d. L .Joseph Benedeit bei derselben Fuhrpark - Kol . die silberneVerdienstmedaille am Bande der Militärischen Karl Fried -

rich - Berdienstmedaille zu .verleihen .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog habenS i ch unter dem 6 . August d. I . gnädigst bewogen gefunden ,dem Leutnant d. R . Joseph Eisele in einem Res .-Jnf .-Reg .das Ritterkreuz II . Klaffe mit Schwertern des Ordens vomZähringer Löwen und •

dem Gefreiten Ludwig Heinrich Probst bei einem Res . -Jnf .-Reg . die silberne Verdienstmedaille am Bande der Mili -
tarischen Karl Friedrich- Verdienstmedaille zu verleihen .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog habenS i ch gnädigst bewogen gefunden , den Nachgenannten das

Vcrdienstkrenz vom Zähringer Löwen am Bande des Mili -
tärifchen Karl Friedrich - Verdienstordens zu verleihen :unter dem 8 . August d. I . dem Feldwebelleutnant Karl Höf -

ler bei einem Armier .-Bat . sowie
dem Feldwebelleutnant Karl Sprich bei einem Armier . -Bat .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog habenS i ch gnädigst bewogen gefunden , den Nachgenannten die
silberne Militärische Karl Friedrich- Verdienstmedaille zu ver -
leihen :
unter dem 3.

*
August d. I . dem Unteroffizier d. R . AlfredDiebold , dem Vizefeldwebel d. L . 1 Leopold Werner , dem

Vizefeldwcbel d . N . Wilhelm Heidt, dem Vizefeldwebel d .
L. l Karl Heidenreich,

den Unteroffizeren d. L . I Wilhelm Keßler und Adolf ' Pfeif -
frr , dem Vizefeldwebel Wilhelm Faul , dem Vizefeldwebel
d . 8 . I Johannes Heilmann , dem Unteroffizier Valentin
Weber ,

dem Unteroffizier «Kriegsfreiwilligen ) Viktor Becker , dem Un¬
teroffizier d. L . I Joseph Markheiser sowie dem Unteroffi -
zier d . L. II Georg Schöne bei einem Res .-Jnf .- Reg . ;

unter dem 6 . August d . I . dem Unteroffizier d . R . FriedrichH^ man » und dem Vizefeldwebel d. R . Emil Götzman«beim ^ ufil ^
-Reg , Fürst Karl Anton von Hohenzollern (Ho-henzollernschen ) Nr . 40.

. Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog habe»Sich gnädigst bewogen gefunden , den Nachgenannten vi«kleine goldene Verdienstmedaille am Bande der Militärikitie »Karl Friedrich -Verdienstmedaille zu verleihen :r
« .

be
L
m L ® U0U/ ' d. I . dem Vizefeldwebel d. L. I LudwigRoth bei einer IS ein -Kanonen -Batt . sowiedem Wuchtmeister d . R . Julius Bonn beielnem Landw .-Feldart .-Reg .« eine Königliche Hoheit derGros ; herzog haben Sich gnädigst bewo»gen gefunden , den Nachgenannten die stl-bernc ü' erdienstnicdaille am Bande derMilitärischen Karl Friedrich- Verdienst¬medaille zu verleihen :

unter dem 27. Juni d . I . dem Unteroffi »zier d. R . Salomon Neuburger und demFüsilier Karl Fünfgeld beim Leib -Gre -nad . - Reg . König Friedrich Wilhelm III .(1 . Brandenburgischen ) Nr . 8,dem Landwehrmann Joseph Dinkel beieiner leichten Mun .- Kol,,dem Gefreiten Konrad Anderer , demWöhrmann August Schaaf und dem Gre -nadier Rudolf Trabold bei einem Land -wehr - Jnf .- Reg, ,dem Gefreiten Anton Eggs bei einer Fern -
fprech-Abt . ,

dem Kanonier Erwin Baumle bei einem
Futzart .-Bat . und

dem Gefreiten Karl Keller bei demselbenBat . ;
unter dem 2. Juli d. I . dem ReservistenEmil Schneckenburger , dem Erfatzkdfer -

vijten Peter Nenrcuther und dem Mus -ketier Valentin Scherte ! bei einem Res .-Jnf . -Reg . ,
dem Gefreiten Adam Flößer bei einem

Landst .- Jnf .- Bat .,dem Fahrer d . L . II Adolf Flügel beieinem Fuhart .-Reg . ,dem Gefreiten Gustav Schwab bei einer
Betriebsstoff -Abt .,dem Kraftfahrer Ersatzrekruten ErnstScheifele bei einer Armee - Kraftwagen »Kol . sowie

dem Kraftfahrer Otto Gabelmann und dem
Kraftfahrer d. R . Anton Wolf bei einerSanit, -Kraftwagen -Abt . ;

unter dem 5. Juli d . I . dem Gefreiten
Joseph Maninger , den Grenadieren Ro -bert Meisezahl , Albert Hirth , Xaver
Wiedmann , Mar Vieser und JosephSchmälzle sowie dein Gefreiten FranzWeber bei einem Res .- Jns . - Reg .,dem Kanonier Karl Bichl, dem Kanonier (Landsturmmann )Hermann Waldkirch , dem Gefreiten Friedrich GeorgBraun sowie dem Kanonier Karl Joseph Lange bei einemRes . - Feldart . -Reg .,

dem Krankenträger Georg Weichner bei einer Sanit . - Komp .,sowie
dem Musketier Franz Traub beim Danziger Jnf .-Reg . Nr .128 ;
unter dem 14 . Juli d. I . dem Unteroffizier Fritz Pfeifferund dem Kriegsfreiwilligen Thomas Müller bei einem Ar -mier .-Bat . ;
unter dem 20 . Juli d. I . dem Unteroffizier Hermann Ebingerbei einem Res .-Jnf .-Reg . ;
unter dem 28 . Juli d . I . dem Unteroffizier Ludwig Streifbei einem Landst . - Jnf . - Reg .,dem Vizefeldwebel Friedrich Hauntz, dem Sanitäts -Unteroffi -

zier d . L . Wjendelin Ritter und dem Obergefreiten d . L.Karl Nonnenmacher bei einer 15 cin -Kanonen -Batt .,dem Musketier Heinrich Lehmann und dem Erfatz- ReservistenAugust Reuthebuch bei einem Res .-Jnf .-Reg . sowiedem Erfatz -Reservisten Ludwig Grämlich bei einem Res .-Jnf .-Reg . ;
unter dem 30 . Juli d. I . dem Gefreiten Karl Maier I beieinem Res .-Jnf . -Reg .,
dem Kanonier Jakob Bischof bei einem Futzart .- Bat . ,dem Wachtmeister d. L . II Otto Eggert bei einem Res .-Fuß -art . -Reg . sowie
dem Gesreiten Heinrich Kohm bei einer Feldslieger -Abt . ;unter dem 1. August d. I . dem Unteroffizier Adolf Bich, denSchützen (Landsturm -Rekruten ) Peter Hammer , Rudolf Jus !und Karl Nock sowie dem Sanitäts -Unteroffizier HeinrichWeiler bei einer Mkschinen -Gewehr -Scharfschützelr-Abt .,dem Unteroffizier d . R . Richard Berberich bei einem Schall -

mehtrupp sowie
dem Unterossizier d . R . Siegfried Haas bei einem Feldart .-Reg .

Die Generaldirektion der Staatsencnbahnen bat un *
term 3 . August d . I . den Eisenbahnsekretär Friedrich Götz
in Säckingen nach Freiburg versetzt.



Kaiser und Bolksdank für Herr nud Flotte
Weiln »achtsgabe 1917 .

Aufruf !
Unserer, Heiden , die für den Frieden kämpfen , gilt

«&, beim Nahen des Weihnachtsfestes wiederum
Liebesgaben zu schaffen . Jed^ r Übermacht geivach-
sen, hoben unsere Söhne und Brüder bem Ansturm der
Feinde getrotzt und sich den unauslöschlichen Dank des
Katerlandes verdient .

„ Wir lassen sie nicht herein ! " Mit diesem
Ruf zogen unsere Brüder hinaus, und „Wir verges¬
sen Euch nicht "

, antwortet dankbar die Heimat.
Der „Kaiser - und. Volksdank für Heer und Flotte" ,

Weihnachtsgabe 1917 , soll der Ausdruck dafür sein , daß
das ganze deutsche Volk sich der Größe der Taten , deren
Zeuge die Welt geworden , bewußt ist. Die Bitte „Gebt
uns ! " bedarf nicht vieler Gründe . Deutsche Männer,
deutsche Frauen, gebt zum Besten derer, die auch zu die»
ser Stunde für Euch das Leben einsetzen! Jeder Feld*
graue soll bedacht werden , keiner darf leer ausgehen.

Dazu sind gewaltige Mittel nötig, viele große und
kleine Scherflein. Wenn dereinst unsere Brüder heim -
kehren , so soll keiner zu uns sagen - „Ihr habt mit
Eurer Liebe gekargt.

"
Webt !' Gebt rasch und reichlich Weihuachtsgaben für

die im Bereich des XIV . Armeekorps aufgestellte » Trup-
Pente ! le !

Die Bezirks - ^ « nd Ortsausschüsse vom
vi ote n Kr e uz geben inihre » Bezirken oder
Orten .Pappschachteln aus , die zu füllen
derEinzelnegebetenwird . WerderMühe
der Auswahl bestimmter Gaben enthoben
seinwill , mögeeineSpendeinGeldgeben .

Sammlung vom 10.—30. Oktober.
Der Ehrenvorsitzende des Badischen LandesvereiuS vom

^»oten Kreuz :
Max , Prinz von Baden .

Der Staatsminister , Minister des Gnchh . Hauses , der
Justiz und des Auswärtigen:

Freiherr v o n D u s ch .
Der stellv. kommand. General des XIV . Armeekorps :

. I s b e r t , Generalleutnant .
Der Territorialdelegierte der freiwilligen KraÄeupslege

für das Grohherzogtum Baden :
Freiherr von Bodman .

D -» Präsident des Evang. Oberkirchenrats : .
Präsident Dir. Uibel .

Der Erzbifchos der Erzdiözese Freiburg:
ör . T h oma s Nö r b er .

" »
Für de« Oberrat der Israeliten :

ü>r . Mayer , Geh . Oberregierungsrat.
Du Vorsitzende des Bad . Landesvereins vom

Roten Kreuz :
General Limberger .

Der Generalsekretär des Bad . Frauenvereins :
Müller , Geheimerat.

Der Borstand des Kath . Caritasverbands:
Dr . Werthmann , Prälat .

Der Borstand des Evang. Landesvereins für in«« «
Mission :

IX Schmitt henner , Prälat .
Der Vorstand der Depot -Abteilung des Bad. Landes -

Vereins vom Noten Kreuz :
Delegierter Dr . Stroebe .

Bammellistrn liegen in allen Banken , Sparkassen und sonstigen
Sammelstellen des Roten Kreuzes auf .

Gestorben :
vm 26 . September d . I . : Grumbacher, Otto, Rechtsan -

Walt in Karlsruhe .

Veränderungen im Grrichtsvollzieherdienst betr.
Gerichtsvollzieher Friedrich Grählin beim Amtsgericht

Konstanz »st gestorben.
Gerichtsvollzieher Friedrich Kiefer beim Amtsgericht

Schwetzingen lst zum Amtsgericht Konstanz versetzt war-
den .

K a r l s r u h e , den 4 . Oktober 1917 .
Ministerium des Grohh. Hauses , der Justiz uad des

Auswärtigen:
Der Ministerialdirektor :

D u f f n e r. Stalter .

Kriegswohlfahrtspflege betr.
Dem Vorstand des Hessischen Landesvereins vom Ro¬

ten Kreuz zu Darmstadt wurde auf Grund des 8 1 der
Bundesratsverordnung über Wohlfahrtspflege während
des Kriegs vom ' 15 . Februar 1917 die Erlaubnis zu
dem zum Besten der gesamten Kriegswohlfahrtspflege
des Hessischen Landesvereins vom Roten Kreuz und des
Alice-Frauenvereins erfolgenden Vertrieb der Schrift
„50 Fahrten mit dem Lazarettzuge " zum Preise von
1 M . 20 Pf . für das Großherzogtum Baden in jederzeit
widerruflicher Weise unter der Bedingung erteilt, daß
der Vertrieb nur durch den Buchhandel erfolgt und daß
ein Vertrieb von Haus zu Haus oder durch Zusendung
an Privatpersonen ohne vorherige Bestellung nicht statt-
finden darf.

Karlsruhe , den 5 . Oktober 1917 .
Grohh . Ministerium des Innern .

Der Ministerialdirektor :
I . V. : Slad . Roeßler.

Höchstpreise für Schlachtschafe betr .
Auf Grund des Höckstpreisgeietzes vom 4. August 1914

in der Fassung vom 17. Dezember 1914 und 23. März
1916 (ReickMgesetzbl , S . 339 . 513 und 1916 S . 183) wird
bestimmt , daß beim Verkauf von Schlachtschafen durch
den Sllxiftialter der Preis für den Zentner Lebendgewicht
nicht übersteigen darf :

1 . bei vollfleischigen Lämmern und Lainmböcken ohne
breite Zähne 100 M . ,2. bei vollfleischigen Hammeln mit nicht mehr als
4 breiten Zähnen und Schafen mit nicht mehr als
2 breiten Zähnen 90 M . ,3. bei gutgenährtem älterem Schafvieh 80 M . ,

4 . bei gering genährtem Schafvieh jeden Alters , auch
Zuchtböcken 70 M ,5. bei minderwertigem , abgemagertem Schafvieh je-
den Alters

~
50 M.

Im übrigen sind die Vorschriften unserer Verordnung
vom 23 . Juli 1917 , Höchstpreise für Schlacktvieh betref-
fend (Gesetzes- und. Verordnungsblatt S . 251 ) , maß-
gebend.

8 2.
Diese Bekanntmachung tritt am 15. Oktober 1917

in Kraft,
Karlsruhe , den 4 . Oktober 1917 . .

Großh . Ministerium des Innern .
von Bodman . Dr . Schühly .

Es gibt nur
einen Erfolg :

»«. End erfolg!
' /Vw ^e*en*' Kriegsanleihe soll

ihn besiegeln. Nur nicht nach-
lassen, nicht mürbe werden in

letzterStunde ! - KeinemdeutschenKrieger
wird es einfallen, plötzlich im entscheidenden
Sturmangriff zurückzubleiben. Ebenso
wenig dars jetzt zu Hause auch nur ein
einziger mit seinem Gelde fehlen . Mit der
siebenten Kriegsanleihe muß der Sieg im

Wirtschaftstampf erfochten werden!
Dann ist der Krieg gewonnen!

Darum zeichne !

Nickt - Ämtlicber Teil .
Karlsruhe, 7. Oktober.

U-Sootskrieg und Kriegsanleihe .
Bon A. Lohmann , Bremen , Dr . der Staatswissenschaften h . c.

Bis zum Ausbruch des Krieges ist sich der Deutsche der
Kraft , welche im geeinten Deutschen Reiche ruhte , nicht be-
wüßt geworden . Es ging ihm wie Parzwas . dem reinen Tor .
Unsere Feinde , insbesondere England , haben diese fchlum -
mernde Macht viel eher erlannt , als die Deutschen selbst .
England erwartete , durch das Hineintreiben der Deutschland
benachbarten Festlandsmächte in den Krieg , Deutschlands und
seiner Verbündeten wirtschaftliche Kraft zu brechen und gleich -
zeitig auch Rußland und Frankreich genügend zu schwächen ,
um dann als lachender Dritter , wie es England seit dem
Mittelalter bei Bekämpfung seines nächststarken Konkurren -
ten stets getan hat , den üblichen Nutzen aus diesem Ringen
zu ziehen . England als Jnselreich hielt immer das europäische
Gleichgewicht in der Hand , dank der Torheit der Festland -
mächte .

Seit dem Mittelalter beherrscht Englands Flotte nach Nie -
Verwerfung der Flotten von Spanien , Holland und Frank -
reich und dem Raub der dänischen Flotte mitten im "Frieden
das Meer , und diese Zeilen stehen im Zeichen des „Britannia
rules the waves "

(Großbritannien beherrscht die Wellen ) .
Das Erscheinen der Unterseeboote , der Waffe unter den

Wellen , hat die Seemacht über dem Wasser zur Untätigkeit
verdammt , und Englands Seeverkehr und der seiner Verbün -
beten wird von Tag zu Tag weiter eingeengt . Der 1 . Februar
ISN , an dem endlich definitiv von Deutschland in Antwort auf
Englands Hungerkrieg gegen Frauen und Kinder der unge -
hemmte U-Boot - Krieg erklärt wurde , ist ein Markstein in der
Geschichte und wird als solcher in Ewigkeit eingezeichnet sein .
Ncch ist dieses in seinem vollen Umfang von den Zeitgenof -
fen nicht genügend erkannt .

Seit Christi Geburt sind es drei große Ereignisse , welche
der Weltgeschichte eine einschneidende Wende gegeben haben .
Das erste Zeitalter umfaßt den Zeitraum der römischen Herr -

schast, endend mit der Zerstörung be ? römischen Weltreiche ?
durch die Germanen . Der zweite Wendepunkt tritt ein mit
der - Entdeckung Amerikas und dem Beginn der englischen
Sechcrrschast , sozusagen der Erschließung der gesamten Welt .
Dos dritte *Zeitalter dauerte bis zum I . Februar 191T, an
welchem Tage die englische Seeberrschaft durch das neue
technische Mittel des U - Bootes seine Macht verlor .

Wir Deutschen müssen uns dieses vor Augen halten und
uns klar sein , welche wichtige Aufgabe unserem beutigen
Volke für die Gestaltung der Weltgeschichte gestellt ist.
Es gilt , das Übel zu beseitigen , welches seit
400 Jahren alle Kriege in Europa beraufbe «
schworen hat : nämlich die Herrschaft Englands
von der Insel aus über das Festland Europa und
das Ausspielen einer kontinentalen Macht gegen die andere
Es gilt nach Niederwerfen der englischen Macht . Mittel - und
Wege zu finden , um auf dem Festland die Völker wieder zu
versöhnen und die Eiferfuchi zu beseitigen .

Ein Zustand , wie vor dem Kriege , mit England als kaltem
Spieler mit dem Wohl und Wehe der Völker Europas , muß
aufhören ! Die Seegewalt und der Druck auf alle Nationen ,
groß oder klein , ausgeübt durch diese

'
kaltherzige , selbstsüch -

tige Englische Regierung , muß gebrochen werden ; vorher kann
es Frieden nicht geben ! Nur das Aufhören dieser verlogenen ,
heuchlerischen , dabei scheinbar demokratischen , aber durch und
durch imperialistischen englischen Gewaltherrschast , verbürgt
den dauernden Frieden aus dem Festland .

Jeder werde sich bewußt , daß der 1 . Februar 1917 ein
Wendepunkt in der Geschichte ist ! Deutschland und seinen
Bundesgenossen wird mit der ehernen Schrift der Welt »
gefchichte ihre Pflicht gegen sich und die ganze Welt gezeigt ,
durchzuhalten und zu siegen , damit die unerträgliche englische
Hegemonie der letzten .400 Jahre und die unerträgliche eng -
tische Vergewaltigungspolitik gegenüber allen Nationen ge-
brachen wird .

Um den Sieg über England zu erringen , ist es not -
wendig , daß auch bei der 7 . Kriegsanleihe jeder Deutsche
seine Pflicht tue . Seien wir uns bewußt , daß das Darlehn ,
welches der einzelne Deutsche dem deutschen Vaterlande gibt ,
indem er gegen aute Zinsen Anleihen zeichnet , den Krieg ge>
Winnen hilft . Letzten Endes hilft er dabei schon jetzt die
Volkswirtschaft nach dem Kriege wieder aufbauen und den
Wohlstand des Volkes heben , damit jeder Arbeiter Gelegen -
heit zur Arbeit findet . Denn es gilt jetzt für das deutsch «
Vaterland zu siegen oder unterzugehen . Ein Un -
tergang würde die Auflösung des deutschen Volkes bedeuten
ein Aufgehen in fremde ' Nationen .

Der Sieg , ist aber bereits gesichert , wenn nur jetzt jede »
Deutsche seine Pflicht weiter tut .

Also durchhalten , aushalten und mit festem Willen ohn «
Zagen am bereits gewonnenen Sieg festhalten !

Der Krieg zur See.
W.T.B. Berlin , 6. Okt. (Amtlich .) Durch die

Tätigkeit unserer U -Boote wurden im Sperrgebiet um
England neuerdings 17 000 Brutto-regiftertonnen ver¬
senkt . Unter den vernichteten Schiffen befinden sich 3
bewaffnete Dampfer, von denen zwei englischer Ratio-
ualität waren , serner der englische Fischkutter „P . M
206 Renald ".

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Zweiter Tagesbericht vom 3 . Oktober.
W . T-B . Berlin , 5. Okt., abends . (Amtlich.) A»

Flandern lebhafter Feuerkamps zwischen Mer und Lys.
Sonst keine wesentlichen Ereignisse .

Westlicher Kriegsschauplatz .
Die neue Schlacht in Flandern.

* An der Flandern -Front suchte am 4 . Oktober der E n g»
l ä n d e r in gewaltigem Großkampf unter Einsatz stärkster
Kräfte mit allen Mitteln die Entscheidung im
Kampfe um die U - Bootsbasis . Ein großer Teil der eng -
tischen Armeen wurde hier gegen einen Bruchteil der deutschen
Armee eingesetzt . Vom frühen Morgen bis späten Abend tobte
die erbitterte Schlacht . Hatte die Artillerievorbereitung der
letzten Tagen schon alles bisher Dagewesene übertroffen — nach
den Feststellungen Churchills vom 3. Oktober sind allein
in der letzten Woche in Flandern viermal so
viel Granaten verschossen worden , als 1916 a n
der Somme — so war auch die Fortsetzung des Artillerie -
kampfes während der Schlacht selbst von biSber ni «
gekannter Stärke .

Im ersten Morgengrauen warf der Gegner gegen die Ab-
schnitte Bahn Boesinghe —Staden bis zum Kanal von Hollebeke
gewaltige , tief gegliederte Jnfanteriemaf -
s e n englischer , australischer , neuseeländischer Divisionen und
Schotten zum Angriff vor , denen starke Reserven dichtauf sola -
ten . Alles , was die moderne Kriegstechnik an Angriffsmitteln '
erfunden und geschaffen hat , begleitete diesen Anprall . Durch
unsere wuchtigen und kraftvoll geführten Gegenstöße wurde
das erbitterte Ringen bis zum äußersten gesteigert . Den gan -
zen Tag über wogte der Kampf mit unverminderter Stärke
hin und her . Unablässig warf der Heiud neue Verstärkungen
in die Schlacht und versuchte durch rücksichtslosen Men -
fch « neinsatz die ersten Klnfangserfolige ' tzu erweitern .
Poelkapelle , Zonnebeke und Gheluvelt stellten sich

' bald als
Brennpunkte des erbitterten Kampfes heraus . Am späten
Abend versuchte abermals der Gegner den etwa 1 Kilometer
tiefen Einbruch in unsere Abwehrzone zu erweitern . Um 6.8V
Uhr abends wars der Engländer gegen die Front unseres
Trichterfeldes westlich Passchendaele —Becelaere frische Jnsan -
teriemassen zum Angriff vor . Desgleichen erfolgte um 7 Uhr
abends beiderseits der Chaussee Upern — Menin ein neuer
Angriff , der von starken und frischen feindlichen Kräften aus -
geführt wurde . Wiederum entspann sich ein Ringen
höchster Erbitterung , ohne daß es dem Gegner gelang ,
irgendwelche Vorteile zu erringen . Erst nach 10 Uhr abends
flaute die Jnfanteriefchlacht ab . Die weitge st eckten
Ziele der Engländer wurden nicht im entfern -
t e st e n erreicht . In der Abwehrzone unseres Trichter -
feldes ist auch dieser neue Großangriff des Gegners
abermals unter allerschwer st en Verlusten blutig
zusammengebrochen . Die Leistung und der Helden -
mut unserer Truppen , die hier in Flandern in wochenlangem
schwersten Ringen einem vielfach überlegenen Feind gegen ,
überstehen , der noch vor Jahresschluß die Entscheidung er -
zwingen will oder muß , ist unvergleichlich . Der Versuch eng -
lischer Berichte , die weitgesteckten Ziele , die die Entscheidung
bringen sollen , abzuleugnen , ist eine bewußte Unwahrheit und
nichts weiter als eine Vorsichtsmaßregel , die durch die Ersah -
rung früherer Beurteilung der Flandernschlachten geboten
scheint .

In der Nacht setzte der Feind sein Zerstörungsfeuer auf
unsere Linien fort , das sich in den Morgenstunden des 6.
Oktober stellenweise wieder verdichtete .

Während an der Arrasfront und in der Gegend St . Ollentjn
nur stellenweise die beiderseitig « Artillerietätigkeit lebhafter



. «Hixbe , « folgte auf Sem Ostufer - der MiaS bei . Einkiuck» der
Dunkelheit »och starker Feuersteigerung der eru>art «te fran -
Höfische Angriff beiderseits der Höhe -344 . Mit starken Kräf¬
ten in etwa 2 Kilometer Breite rannte hier der Feind zum
zwölften Male innerhalb drei Tagen vergeblich gegen unsere
neugewonnenen Stellungen an . Jever Geländegewinn blieb
ihm »ersaht . Der neue Mißerfolg kostete wieder die
Franzosen hohe blutige Verluste und Einbuße
don Gefangenen .

' Frankreich und der Friede . Die ..Humanitc " schreibt :
Die Stellungnahme Krankreichs «ur Kriedensfrage werde
«uf dem sozialistischen Kongreß in Bordeaux entschieden wer-
be>>. Die ..Humanite " fügt hinzu , leider scheine eS , daß ine
ti sherige Minderheit der Partei , die den Frieden
fohald als möglich fordere, über hie Hälfte her abstiM-
» enden Delegierten für sich gewonnen habe.

« eftlicher m»d sudSstlicher Kriegsschauplatz .
W . T.B . Wien, ». Okt . (Richtamtlich .) Amtlich wird

»rrlautbart :
Kti » r größeren Kampfhandlungen .

Der Chef des Gcneralstabcs .
^ Bei den Wahlen zum finnischen Landtag wurden «bgege-

ten : 30 7W Stimmen für den Block der vereinigten Bürger -
lichen, 301Ö6 Stimmen für die Sozialisten , 6304 Stimmen für
hir Mvedische Partei , 2621 Stimmen für die Partei der Land,
wirie und 1501 Stimmen für die christliche Arbeiterpartei .

Der Krieg in den Kolonien .
Die Kämpfe .in Ostafrika . Ein amtlicher englischer Bericht

meldet aus Ostafrika : Am 1 . Oktober fand ein ernstes G e -
fecht an der Straße Lindi -Massassi , etwa 4t) Meilen süd-
westlich von Lindi , in einem Gebiete statt , in dem unsere
Trnppenabteilungen trotz der natürlichen Geländeschwierig-
leiten und des hartnäckigen Widerstandes des Feindes ständige
Fortschritte gemacht haben. Starke Gegenangriffe der feind-
lichert Streitkräfte in diesem Gebiete wurden zurückgeschlagen.
Unsere Truppen behaupten das gesamte gewonnene Terrain .
Nördlich der Zentralbahn wurde eine aus 15 Europäern , 160
Eingeborenen Truppen und einigen 100 Trägern bestehende
Rutsche Abteilung, die eine geraume Zeit einen planlosen
Kleinkrieg in den nördlichen Gebieten geführt hatten , 75 Mei¬
len südöstlich von Kondoa Jranga gezwungen, sich unseren
südafrikanischen Truppen zu ergeben , nachdem sie mehrere
Tage eng eingeschlossen war . — Aus den anderen Gebieten ist
nichts zu melden. .

(Die erwähnte deutsche Abteilung ist wahrscheinlich ein Teil
der im März dieses JahreS aus der Gegend nordöstlich « des
Njassaisees nach Durchbrechung der englischen Linien auf Ta -
Mca vorgestoßenen Abteilung Wintgens . Diese über¬
schritt seiner Zeit nach der Gefangennahme ihres Führers die
Zentralbahn bei Malongwo südostlich Tabora und erreichte
über Nkalmä . den Njassa-See nördlich umgehend, die Gegend
Westlich de? Meru -Berges , vo wo sie sich wieder nach Süden
Wandte . Ihre Verfolgung durch Kongo- belgische Truppen
war seinerzeit schon englischerseits gemeldet worden. D . R .)

Der Krieg und die Heimat .
Deutscher Reichstag .

Berlin , 5. Okt. Präsident Dr . Kaempf eröffnet die Sitzung
üm 8.25 Uhr.

Auf der Tagesordnung stehen zunächst kurze Anfragen .
Das Haus tritt hierauf in die zweite Beratung des Gesetz-

entwurfs betr . Nachtragsetat zum Reichs haus -
Haltsetat lTeilung des Reichsamts des Innern , Posteneines Vizekanzlers usw .) ein. Abg . List - Eßlingen (Ntl .) er-
stattet den Bericht des Ausschusses .

Reichskanzler Dr . Michaelis :
Es ist nicht beabsichtigt , eine Zwischeninstanz zu schaffen

zwischen dem Reichskanzler und seiner Stellvertretung . Ins -
besondere ist nicht beabsichtigt , ein Vorgesetztenverhältnis des
Vizekanzlers zu konstruieren. Dem Stellvertreter des Reichs-
Kanzlers sollen lediglich allgemeine Befugnisse übertragen
Werden , die den Staatssekretären nicht übertragen sind . Der
Nachtragsetat ist lediglich aus praktischen Erwägungen heraus
entstanden . Es hat sich während des Krieges eine weitrei -
Wende Verschiebung der Kompetenzen herausgebildet , die
ihren Niederschlag findet in der Gründung neuer Ämter , wie
des Kriegsernährungsamtes , des KriegAamtes, der Kommis¬
sion für die Übergangswirtschaft. Eine einheitliche Leitung
ist notwendig. Gewisse Richtlinien müssen gewahrt werden.
Der Reichskanzler ist selbstverständlich ! nicht mehr in der Lage,
die Zentralisierung so in der Hand zu behalten , wie es nötig
ist . Zu den eigenen Aufgaben kommt im Hinblick auf die
Friedensverhandlungen ein solches Maß von neuen Aufgaben
hinzu , die überhaupt nicht zu übersehen sind für denjenigen ,der nicht darin steht Es wird einer zielbewußten Leitung
bedürfen , um die gewaltigen Aufgaben zu bewältigen . Die
Arbeiten des Auswärtigen Amtes , des Reichsamts des Innern ,der Obersten Heeresleitung , des Reichsschatzamtes usw. müssen
in einer systematischen Leitung beim Reichskanzler zusammen -
laufen . Es soll ein Stellvertreter eingesetzt werden , der frei
ist von der Last eines Staatssekretärs im bisherigen Sinne .
Giner zeitlichen Abgrenzung des Vizekanzleramts vermag ich
nicht zu widersprechen . Mit Ablauf von 1 oder 2 Jahren
wird die Arbeit aber nicht beendet fein . Deshalb hielt ich
es für korrekter, den Wog der Bewilligung durch einen Räch-
tragsetat zu beschreiten . Sollte die Bewilligung nur bis zum
Ende des nächsten Jahres geschehen , so kann ich mich trotzdem
êinverstanden erklären . Die Hauptsache ist, daß mir der Stell -
Vertreter bewilligt wird . Die Arbeit drängt , und es heißt,
daß der, der am besten gerüstet in die Verhandlungen hinein -
tritt , im Vorteil ist vor den andern . Auch hier heißt es, daß
vereitsein alles ist (Beifall .)

Äbgs Dr . David (Soz . ) : Der Rachtragsetait bedeutet eine
völlige Umgestaltung der Reichsverfassung. Namentlich die
Vertreter der mittleren und kleinen Bundesstaaten im Reichs-
Organismus werden noch ohnmächtiger als bisher . Der Reichs -
tag wurde wieder vor eine fertige Tatsache gestellt . Die
Teilung des Reichsamts des Innern » dem Ausbau des Reichs-
justizamts und der AngliÄ>erung des Patentamtes und des
Heimatsanites an das Reichsjustizamt stimmen wir zu . Wir
hätten die Dreiteiluug in Sieichsamt des Innern , Amt für
Handel und Industrie und Reii^ arbeitsamt gewünscht. Letz-
teceS muß die soziale Politik behalten Wir müssen Staats -
sekretüre als verantwortliche Reichsminister haben , dazu eine
Verbindung zwischen Regierung und Parlament . Die Kriegs -
zeit ist die gegebene Zeit zu durchgreifenden Neuordnungen .

Abg . Herold (Ztr . ) stimmt dem Vorschlag der Regierung auf
Zweiteilung des Reichsamtes des Innern zu.
SAbg . Dove (Fortschr. Vp .) : Die Vorlage betrachten wir als

»en ersten Schritt auf dem Wege zur politischen Ausgestal -
tr» g des Reiches und als geeignete Grundlage für den Wie-
deraufbau nach dem Kriege.

Abg . Graf Westarp (Kons .) : Wir stimmen dem Reichskanz¬ler &u, daß es sich nicht um eine Verfassungsänderung handelt ,
sogst kö« cken wir der Vorlage nicht zustimmen .

Abg. Graf Pofadowsitz-Wehner (Deutsche Fraktion ) : ? n der
jetzigen Fassung lehnen wir die Vorlage ob . Hätte man die
technischen Behörden vom Reichsaint des Innern getrennt , sowäre es nicht nötig gewesen, eine neue rckerstc Reichebebörde
zu schaffen , , die die Reibungsmöglichkeiten nur noch vermehrt .
Dagegen hätte man das gesamte Bauwesen vereinigen undin einem Reichsamt für öffentliche Arbeiten zusammenfassen ,sollen.

Staatssekretär Graf Riibern : Es ist nicht der Fall , daß der
Reichstag vor eine vollendete Tatsache gestellt wurde . Auchder Vorredner hat die Überlastung des Reichsamts des In -
nern und die Notwendigkeit seiner Entlastung anerkannt . Ein
besonderes Bauamt wäre nicht zweckmäßig , da Hoch- und Ties-bauten bei einzelnen Ressorts nicht zu trennen seien. Umeinen Eingriff in die Rechte der einzelnen Bundesstaaten hau-delt es sich hier nicht. In der Sozialpolitik ist Deutschland
zweifelsohne vorangegangen und von einem „ immer langsam"voran " kann nicht die Rede sein. Nach dem Kriege darf nicht
Halt gemacht werden.

Abg . List -Eßlingen (Ntl.) : Ich gebe dem Grafen Posadowsky
durchaus recht , wenn er die Reformbedürftigkeit des Stell -
Vertretergesetzes anerkennt , dann hätte er aber auch die Kon-
sequenz zieh« , sollen . Die Entlastung des Reichsamts des
Innern ist dringend notvendig, einstweilen genügt mir " die
Zweiteilung , die allerdings , wie die Stellung des Vizekanz-
lers , nur einen provisorischen Charakter tragen darf .

Abg. Stadthagen '
(unab . Soz . ) : Die Vorlage verstößt ganzklar gegen das Stellvertretergesetz von 1878 . Durch die Vor¬

lage soll die Stellung eines ganz bestimmten Mennes gestärktwerden. Dieser soll bloß der Windmacher für den Reichs-
kcmzler fein.

Vizepräsident Dr . Paasch ? rügt diesen Ausdruck.
Darauf wird zur Abstimmung geschritten Die Vorlagewird nach den Beschlüssen der Kommission angenommen .

Die Resolution betr . die Errichtung eines Reichsarbeitsamts
wird abgelehnt, die Resolution betr . die Errichtung eines
Reichswöhlfahrtsamts wird angenommen Hierauf wird der '•
Entwurf einer 4 . Ergänzung zur Besoldungsordnung in 2.
Lesung angenommen.

Nächste Sitzung Samstag vormittags 11 Uhr. »Tagesord -
nung : JnterMlationen . Schluß 7 %. Uhr.

* Ans dem Hauptirusfchuh. Im weiteren Verlaufe der
Handlungen des Hauptausfchusses des Reichstags wandte sich
die Beratimg der Dienstpflicht der Ausländer zu.

Ein sozialdemokratischer Antrag , frühere An-
gehörige feindlicher Staaten , die eine frühere andere Staats -
angehörigkeit verloren hätten , ohne die deutsche zu erwerben ,
vom Heeresdienst freizulassen, wurde mit dem vom Zentrum
beantragten Zusatz , „ die Hilfsdienstpflicht dieser Personen
wird hierdurch nicht berührt "

, uiit großer Mehrheit angenom-
men. Der erwähnte Antrag der unabhängigen Sozialisten
auf Änderung des Reichsmilitärgesetzes und der Wehrordnung
wurde gegen die Stimme des Antragstellers abgelehnt .

Eine neue Rede des Reichskanzlers im Hauptausschuß . Der
Reichskanzler wird nach einer Meldung der Bad . Presse am
kommenden Montag oder Dienstag im HauptauKschuß des
PelchStags abermals das Vort zu einer Rede über die aus -
wärtige Lage ergreifen . Die Rede des Kanzlers , der man in
parlamentarischen Kreisen mit großer Spannung erckgegen-
sieht , erfolgt

' im Anschluß an den vom Hauptausschuß zu er-
stattenden Bericht über die auswärtigen Beziehungen.

* Zum 70. Geburtstag Hindenburgs richtete der Kaiser an
den Generalfeldmarschall folgendes Schreiben :

„ Mein ^ lieber Generalfeldmarschall ! Zu dem heutigen
Tage , an welchem Sie das 70. Lebensjahr vollenden, spreche
Ich Ihnen Meine wärmsten und herzlichsten Glückwünsche
aus . Möchten Sie Mir , der Armee und dem Vaterlandc noch
N < e Jahre in voller Frische und Gesundheit erhalten . blei-
ben ! Es ist Mein Wunsch , Ihnen , Mein ItcSfer Feldmarschall ,
noch eine persönliche Freude zu bereiten . Ich weiß , daß treue
kameradschaftliche Beziehungen Sie mit dem Oldenbur -
gischen Infanterie - Regiment Nr . 91 verknüpfen ,
dessen ausgezeichneter Kommandeur Sie gewesen sind . und
dessen Ausbildung für den Krieg, die sich jetzt so glänzend
bewährt , auch Sie Ihre Kräfte gewidmet haben. Ich stelle
Sie daher auch a la suite dieses tapferen Regiments . Großes
Hauptquartier , 2. Oktober 1917. Gez . Wilhelm R ."

* Brbeitervertreter im Großen Hauptquartier . Im Anschluß
an unsere neuliche Meldung über die Einladung der Ver-
treter der Organisationen in das Große Hauptquartier er-
fahren wir aus dem Kriegsamt , daß am 4 . Oktober die Ver-
treter der H i r sch - Du nck e r sche n G ew er kv er e i ne
und der Angestelltenverbände von dem Generalfeld -
Marschall von H in denbu rg empfangen wurden . Weitere
Empfänge sind

' für nächste Woche in Aussicht genommen . (WB . !
* Deutschlands Heimarmee in englischer Betrachtung . Der

ehemalige Berichterstatter der „Daily Mail ", Wile , schreibt:
In unserem Lande hört man es nicht gern , aber trotzdem ist
es die absolute Wahrheit , daß der Hauptgruno ,
daß wi -r Deutschland noch nicht schlagen kann -
ten , darin liegt , daß hinter feinen Solda ten
und Seeleuten die Heimarmee steht , die trotz der
zunehmenden Drangsal und der erbarmungslosesten Ent -
behrungen eine geradezu übermenschliche Festigkeit
an den Tag legt, um den Wahlspruch „Durchhalten " zu be-
folgen. Die Optimisten reden sich ein . daß die deutsche Fähig -
keit , Entbehrungen zu ertragen , nicht unerschöpflich sei , und
daß Deutschland im Begriffe stehe, aus den Fugen zu gehen.
Ich verwendete 38 Monate lang meine Zeit darauf . Beweise
für einen deutschen Zusammenbruch von innen zu ermitteln ,
mutz aber gestehen, daß sie heute ebenso unauffindbar sind,
wie je . Ick) glaube , daß Lloyds Borhersage von 1915 , daß die
Alliierten von dem deutschen Kriegsbrotgeist mehr zu befürch-
ten hätten , als vor Hindenburgs Strategie , nie eine ominö-
sere Bedeutung hatte , als jetzt.

* Geldwirtschaftliche Kriegslasten. Ein schweres Geschick
hat dem deutschen Volke Lasten von unerhörter Höhe auferlegt .
Aber wie der Mensch mit seinem höheren Zwecken wächst ,
strafft sich das deutsche Volk unter dem Druck der Bürde . Das
fleißigste Volk der Erde hat im Weltkrieg eine unvergleichliche
Anpassungssäbigkeit bewiesen, die ihm eine gütige Vorsehung
mir auf den Weg gab . Für einen erheblichen Teil der Kriegs -
anleihe -Zinslasten ist bereits Deckung in die Wiege geleitet .
Damit wird fortgefahren werden. Überhaupt erscheinen un -
sere Lasten erst dann im rechten Licht , wenn man sie im Ver-
gleich stellt mit den Erwerbsquellen des deutschen Volkes, aus
denen die Deckung der Reichsverbindlichkeitenerfließt . Wir
sind besser daran als unsere Feinde, denn der geldkräftigste
Gegner muß , wenn er seine Bundesgenossen oin Gängelband
behalten will, auch deren Finanzsorzgen tragen . Da die tag -
lichen Kriegslasten der Feinde mehr als doppelt so grootz sind
wie die unsrigen und die Feinde mit ihrem entwerteten Gelde
im Ausland grotze Einkäufe machen müssen , dürfen wir uns
sagen : Solange diese glauben, den Zuwachs täglicher neuer
Laften ertragen zu können , brauchen wir erst recht nicht zu-
sammenzuzucken. Amerika gewährt seine geldwirtfchaftliche
Hilfe nicht umsonst, und was augneblicklich eine geldwert-
schaftliche Entlastung für die Feinde ist , ist für die Zukunft

wegen ?>er Zinsen und der Kaprtalrüthahlung eine bedro-A -chl

Weitere Nachrichte«.
* Bon der internationalen Gewerkschafiskonserrnz j» Ver,meldet d,e Schweiz. Dep. - Ag . : Obwohl die gegenwärtig i*Bein tagende internationale Gewerkschaftskonferenz politischErörterungen beiseite lassen wollte , gab der Absagebriefder britischen G e w e r k s ch a f t s v e r t r e t u n g » üeiner politischen Erörterung Anlaß .Bauer , Mitglied der Generalko -nmisston der deutschen Ge-werkschaften, wies die englischen Vorwürfe energisch zurück .Deutschland führe noch heute Krieg nickt um Eroberungenwillen , sondern zur Verteidigung seines Bodens. Ein Frie .den ohne Annexionen und Vergewaltigungen könne jederzeitgeschlossen werden , wenn die Entente auch auf Vergewaltigun -

gen verzichten wollte . Bauer bezeichnete es als '
unsozialistisch,e,n einzelnes Volk . für den Krieg verantwortlich machen zuwollen. Ebenso sinnlos sei der den Deutschen gemachte Vor.wurf der Grausamkeit . Mau brauche nur an Englands Vor»gehen in Indien und Transv aal , sowie an den Ba .

ralongfall zu erinnern . Der Hunger krieg E «- g .lands gegen Deutschlands Frauen und Kin -der sei die erste und schwerste Verletzung der Haager Kvnven.tion tn diesem Kriege. Die deutschen Gewerkschaften müßteneö ablehnen , etwa die militärischen VerteidigungsgrundlagenDeutschlands zu lahmen, wogegen die Ententesozialisten dieEroberungssucht ihrer chauvinistischen Regierungen unterstütz,ten . Es wurde ein aus vier neutralen und drei Vertreterndei ' Mittelmächte bestehende Kommission gewählt, umeine Resolunyn übxr . die Stellungnahme der Kon -ferenz zu dem englischen Schreiben festzusetzen .In der der Kommission vorgelegten Resolution heißt es :Die internationale Konferenz b edauert sehr , daß es denVertretern der französischen Gewerkschaft durch ihre Regie,
rung unmöglich gemacht wurde, in Bern zu erscheinen . Sienimmt Kenntnis von dem Schreiben der britischen Gewerk-schaftszentrale , durch das diese das Fernbleiben ihrer Ver-treter begründet . Diese Ablehnung der . Teilnahme an derKonferenz erscheint unverständlich , weil sie im Wider -
spruche steht mit den Buudesbestrebungen und den Zielender internationalen Arbeiter - und Gewerkscfwftsbeweaung.Die Konferenz gibt dem heißen Wunsche Ausdruck , es möchte»in allen Ländern die Führer und Massen des organisierteilProletariats mit allen Mitteln auf einen baldigen Frieden »,
schluß hinwirken . Diese Resolution wurde angenommen .Zu einer lebhaften Erörterung kam es bei der Frage derfranzösischerseits gewünschten Verlegung des Sitzes des inter -nationalen Gewerkschaftsbundes, von Berlin nach einem neu-tralii Lande . Dix Kommission , die diese Frage prüfte , schlugin der Resolution vor , die Beschlußfassung über eine sowichtige Frage der Organisation zu unterbreiten , um aber dieinternationalen -Verbindungen mit den Landesvrganisationenaufrecht zu erhalten , bestätigte die Konferenz die ZweigstelleAmsterdam .

In der Erörterung über diese Resolution erklärte u . a.der Hollander Fimmen . die Verlegung des Sitzes -verde einemMißtrauensvotum gegenüber den Deutschengleichkommen, was die neutralen Gewerkschaften nicht wünsch,ten , da sie mit der Leitung seitens der Deutschen vollständigzufrieden sind.
Brey (Deutschland), erklärte : Die deutschen Gewerkschaf-ten hatten immer wieder ihren Klassengenossen inden Ententeländern die Hand Entgegengestreckt .Diese hätten nicht nur darauf gehauen, sondern sogarh , n e , n g e s p u ck t. Die Geduld verdeutschen Arbeiter Hab-auch einmal ein Ende.
Bei der Abstimmung wurde die Entschließung der Kominif.lion angenommen .

'

* Die Friedensbestrebungen des Papstes. Der „Secolo "
meldet nach einer Züricher Meldung der ..Bad. Pr .

" aus Rom :In der Consulta (dem auswärtigen italienischen Amt) istam Donnerstag mittag ein offizieller Vermitt « .
lungsantrag des Papstes eingegangen.

Rotterdam » 6. Okt. Nach dem „Nieuwe Rotterdamschen Cou»rant " erfährt „Daily Telegraph " aus Rom vom 2. Oktober,daß der Papst tatsächlich der Entente seine Vermitt -
tung angeboten habe und ihre Antwort abwarte .

Berlin , 6. Okt . Wie dem ..Berl . Tagebl.
" berichtet wird ,legte Fürst Lubomirski sein Amt als Warschauer Stc^ tprä »stdent nieder . Auch die beiden Bürgermeister Drzewiecki und'

Chemielewski treten zurück . Die Neubesetzung der Ämter er-folgt durch Wahlen der Stadtverordneten .

Grosskerzogtum Waden.
Karlsruhe » 6. Oktober .

Ernennungen, Versetzungen . Zuruhesetzungenk .
der etatmäßigen Beamten der

Gehattstarifabteilungen H bis K
sowie

Ernennungen , Versetzungen ic.
von nichtetatmähigen Beamten.

Aus dem Bereiche des Ministeriums des Grohh . Hause »,
der Justiz und des Auswärtige ».

Versetzt :
die Juftizaktuare ' Joseph Rostock beim Amtsgericht Mann

heim zum Notariat I—V daselbst und
Franz Beck beim Amtsgericht Lörrach zum Amtsgericht

Konstanz ,
Gerichtsvollzieher Friedrich Kiefer beim Amtsgericht Schwet.

gingen zum Amtsgericht Konstanz ;
Aufseher August Grimm beim Landesgefängnis Freiburf

zum Amtsgefängnis Offeniburg.
Beamteneigenschaft verliehen:

dem Kanzleigehilfen Friedrich Hcinemann beim Amtsge
richt Säckingen und

der Maschinenschveiberm Elise Schaaf bei den Notariate »
Freiburg I—III , VI .
Aus dem Bereiche des Großh . Ministeriums des Jnneru .

9 Zurückgenommen:
die Versetzungen der Amtsaktuare Simon Heng in Heidel

berg nach Ettkingxn und Ludwig Kall in Ettlingen noch Hei
delberg.

— Grohh . Landesgewerbeamt . —
Versetzt :

Unterlehrer Julius Ritter , Ĥilfslehrer an der Gewerb»
schul« in Achern, in gleicher Eigenschaft an jene in Karlsruh «

Entlasten wurde auf Ansuchen :
Händelslehrerlandidatin Elisabeth Rücklm, Hilfslehverin a»

der Handelsschule in Karlsruhe .
Aus dem Bereiche des Großh . Ministeriums der Fmavze »

— Forst . u«d Domänendirektion . —
Etatmäßig angestellt :

Forstwvrt Joseph Hosner, Schölisch.



oc . Rste « ftrrttg . Nach mehrmonatiger Paitse hielt da»
Rote fftMtj cr.u Montag wieder eine Sitzung ab. zu der sich
auch die Aro ^Herzoginnen Hilda und Luise eingefunden hatten .
<̂ s wurde mitgeteilt , daß das Gesamtergebnis der GroßherHog-
BeöurtStagSspende noch nicht ermittelt ist , da einige größere
Bezirke mit der Schlußabrechnung fehlen . Für die Weih nachts-
sammlung , welche iu diesem Jahr sehr zeitig in Angriff ge-
nommen werden soll, hat Maler Kusche ein wirkungsvolles
Plakat entworfen . Der Sammlung wird auch ein „Heimat -
buch " beigelegt werden , zu dem badische Schriftsteller Beiträge
beigesteuert haben . Ein Weihnachtsverkauf ist in Karlsruhe
für die Zeit vom 3. bis 7. November geplant .

* Der Engere Ausschuß der Rationalliberalen Partei Ba -
Gens hat in seiner am Samstag hier abgehaltenen aus allen
Teilen des Landes gut besuchten Sitzung eine Entschließung
angenommen , in welcher er den Helden an der Front beut -
schen Gruß und innigen Dank entbietet und des werktätigen
Volkes gedenkt, das in hingebender Arbeit Wehr und Rüstung
schafft und die Mühsale und Leiden des Krieges in vaterlän -
disckem Opfersinn trägt . Den Opfern dieses Krieges und
unseren Erfolgen könne nur ein Frieden entsprechen , der
Deutschlands Zukunft sicherstellt. Weiter heißt es in der Ent -
schiießung : „ Fortgesetzte Bereiterklärung zum Frieden wirkt
kriegsverlängernd . Der Engere Ausschuß billigt deshalb die
Ablehnung der Friedensentschliehung des Reichstag ? vom
t9 . Juli durch die nationalliberale Reichstagsfraktion und
spricht ihr dafür Dank aus . Den lveiteren freiheitlichen Aus -
bau unserer staatlichen Einrichtungen im Reiche und in den
Bundesstaaten erachten wir als eine dringende und große
Ausgabe der Zeit .

" Zum Schluß weist die Entschließung Wil -
so ».s Einmischung zurück .

*

öev Westöenz.
Großhcrzogliches Hostheater.

Ob sich Shakespeares „König Heinrich V ." auf
der Buhne Halten wird, möchte ich bezweifeln. Wenigstens
würde dieser Zweifel solange gelten , als man das Stück
aus dem Zusammenhang der Königsdramen herausreißt
und es für sich alleine sprechen läßt . Die Gestalt Hein-
richs V . selbst ist ja interessant genug und , wenn sich ein
so hervorragender Darsteller , wie Lütjohann , ihrer an -

nimmt , dann ist jedenfalls mit einem taktischen Erfolge
des Stückes zu rechnen . Aber abgesehen von dieser Rolle,
ist das Ganze doch recht langweilig und hohl ; vom Dra¬
matischen Leben spürt man wenig, es sei denn in einzel -
nen , ganz für sich wirkenden Szenen . Und der historische
Pomp allein kann uns über die Leere nicht hirtweghel-
feil . Geradezu entsetzlich sind die langen Reden : von
ihnen könnte man gut die Hälfte streichen , ohne daß der
Zuhörer viel verlöre . Einem modernen Dramatiker
möchte ich nicht anraten , ein ähnliches Stück mit ähn-
lichcn meterlangen Redeergüssen zu schreiben . Er würde
abgole ^ -it werden, auch -wenn er Shakespeares hohe Be¬
gabung für das politisch kluge Wort und die dra¬

stische € fcene besäße . Verglichen mit „Hamlet "
, „Mac -

beth " oder „König 2*at *
, erscheint im§ dieser ganze

„Heinrich V . " dürftig und nebensächlich.
Soviel über das Werk . Die Aufführung war vortreff -

lich. Sie bildet ein Ruhmesblatt in der Geschichte »nse-
rer Hofbühne. Dem neuen Regisseur, Dr . Roenneke ,
stellt sie ein überaus günstiges Zeugnis , aus .- Sie hat
gezeigt , daß ein Regisseur modernen Sinn , Achtung vor
dem Klassischen, gediegenen Fleiß und sichere Kenntnisse
besitzen muß , wenn er sich an große Würfe heranwagen
will. Roenneke verfügt über die Voraussetzungen offen -
bar in ausreichendem Maße . Seine Arbeit verdient des-
halb herzliche Anerkennung und lebhafte Aufmunterung .
Kleine kritische Bedenken werden an diesem Lob nichts än -

'

dern.
Die Darstellung erhielt ihren Glanz von Herrn L ü t -

j o h a n n als Heinrich. Uni die eine bemängelnde Beiner -
kung, die nicht unterdrückt werden darf , voraus zu neh¬
men : Herr Lütjohann hat im dritten Akt viel zu leise ge-
sprachen . Doch ist das ja ein Mangel , dem ohne weiteres
abgeholfen werden kann. Aber sonst ? Was war das für
eine feine , abgerundete , sorgsamst durchgearbeitete und
sorgsamst abgewogene Leistung! Den äußeren Vorzügen,
die Lütjohann für diese Rolle mitbringt , entsprachen die
inneren Vorzüge : ein klares, männliches Organ , das sich
jeder Gefühlsregung aufs geschmeidigste anpaßt , eine
echt künstlerische Beseeltheit des gesamten Spiels und
eine vollkommene geistige Beherrschung der gewiß nicht
leisten Rolle. Ein mittelmäßiger Kopf kann sie nicht
spielen , und wenn er ein noch so starkes Talent wäre . 58e-
sonders schön war die Szene mit Katharina . Hier ent-
faltete der Künstler eine fein humoristische , überlegene
und doch bestrickende Anmut , die das Publikum zu lang-
anhaltendem Beifall hinriß . Von den übrigen Mitwirken -
den seien mit Auszeichnung genannt : Paul Paschen
als Herzog von Exeter , Felix Baumbach als Herold,
Paul Becker , der den Karl VI . vorzüglich darstellte,
Ruth Linke , die die Katharina mit reifer , empfin-
dungsvoller Kunst verkörperte, Alwine Müller als
Frau Hurtig . Fritz H e f &, der einen ganz famosen
Fluellen auf die Bühne stellte . Fräulein Holm hat mich
in ihrem Hosenröllchen nach allen Richtungen hin ent-
täuscht . Garnicht am Platze waren Herr E s s e k als Pistol
und Herr M ü l l e r als Nym . Nicht übel, auch wenn ihm
selbst übel war , spielte Herr Hugelmann den Trun -
kenbold Bardolph . — Das verhältnismäßig zahlreich ver-
tretene Publikum hat sich erst nach und nach für die Auf-
führung erwärmt . Zum Schluß war der Beifall aber

doch recht frmdig . Man empfand, daß hier gute Arbet»
vorlag , imd daß der Hauptdarsteller sein Bestes bot.

C . A m e n d.

Weueste Drahtnachrichten .
Hauptquartier , ti . Okt..W .T .B . Großes

vormittags . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz .

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht .
Im Kampfgelände der flandrischen Front verstärkte sich

das tagsüber kräftige Störungsfeuer am Abend zu ein -
zelne« Trommelfeuerwellen zwischen Poelkapelle und
Gheluvelt.

Englische Angriffe erfolgten nicht ; vorstoßende Erkuu -
dnngsabteilangen wurden znückgeworfen .

Heeresgruppe deutscher Kronprinz .
Nordöstlich von Soissons nahm abends die Artillerie -

tätigkeit an Stärke und Planmäßigkeit zu. Nordöstlich
von Reims scheiterte ein französischer Vorstoß.

Auf beiden Maas -Usrrn brachen unsere Sturmtruppen
bei Malanconrt , Bethincourt , Forges , Z^ mogneux und
Bezonvaux in die feindlichen Stellungen ein und kehrten
überall mit Gefangenen zurück.

Stürmische Witterung schränkte die Fliegertätigkeit
ei«. 5 feindliche Flugzeuge wurden abgeschossen. Leutnant
Müller errang den 29 . Lustsirg.

Östlicher Kriegsschauplatz .
Keine größere Kampfhandlung .

Mazedonische Front .
Mehrsach bekämpften sich die Rtillerien lebhafte» « ls

sonst.
Östlich des Doiran - Sees wnrde der Angriff ein^s eng-

lischen Bataillons durch die bulgarische « Sicherungen ab-
gewiesen .

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff .

London, 4. Okt. (W .TW . Nicht amtlich.) Die Admirali¬
tät meldet : Das Kriegsschiff „Drake " wurde
Dienstag morgen an der Nordküste Irlands torpe -
diert und erreichte einen Hafen und sank dann in
seichtem Wasser . Die Explosion tötete einen Offizier und
18 Mann . Die übrigen wurden gerettet . „Drake " ist ein
Panzerkreuzer von 14300 Tonnen .

Verantwortlich für den Staatsanzeiger und den
redaktionellen Teil :

Hauptschriftleiter C . A m e n i> in Karlsruhe .
Druck und Verlag :

G . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .

IStädtische Sparkasse Durlach
Wir nehmen Zeichnungen auf die

Siebente Kriegsanleihe
entgegen . Die Abschreibung des Zeichnungspreises in den Sparbüchern erfolgt so- my
fort bei der Zeichnung . Die Sparbücher sind zu diesem Zwecke bei der Zeichnung m
vorzulegen . Die abgeschriebenen Beträge werden bis zum 27 - Oktober 1917 , dem
Tage der Einzahlung bei der Reichsbank, als Einlageguthaben verzinst, während

von da ab die Verzinsung der Reichsanleihe beginnt-
E.295 Der Verwaltungsrat .

Starke versandfähige fette

EdelKrebse
keine Galizier , inkl . Verpack, d.
dringend . Eilboten franko gegen
Kachn. Schock — 60 Stück zu
10 .— und 16. — Mk. offeriert
Konopatzky , Gollub i . Wpr .

Krebszüchterei. [E .300

WM »
gangbare Systeme,
kauft gegen Kasse

Schäfer & Clauss
Berlin W 8
Leipzigerstraße 19

Wir ftlhe»
MMW Wer

an beliebigen Plätzen mit u.
ohne Geschäft , behufs Unter -
breitung an vorgemerkte
Käufer . Besuch durch uns
kostenlos . Nur Angebote von
Selbsteigentümern erwünscht
an den Verlag der . E .357
Bermiet - u . Berkaufszentrale
Frankfurt a. M ., Hansahans .
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| Für Futtermittel |

•J Anlagen seit Anfang 1915 m. einer täglichen
Verarbeitung von 210000 Zentner « !

Dr . Zimmermanns

Erpreß Darre
Zur Trocknung von allen landwirtschaftlichen Pro -
dukten, Küchen- und Schlachthosabfällen :: :: ::

Dr . Otto Zimmermann , Ludwigshafen a . Rh.
in» t mmy .i L '.'iL Ii'»« *!1' i'Ji 'iiii i
Für Getreide Fhr Pftanzenmehl

: EillNlM - ZW I
j in größeren Mengen von J
+ 5 bis 200 Liter Inhalt +
♦ liefert ab füdd - Fabrik ♦

t Franz 3. Kästner. ;
t Vailniaterialien. Karlsruhe t
i Südendftratze 15 x
5 Telephon 1987 «

WWW WWW
1 Mit » ( eritsturlÄ .

58.892 . Wiesloch . Über den
Nachlaß des Maurers Fl »,
rian Laier in Rauenberg
wurde heute , am 4 . Oktober
1917, nachmittags 3 Uhr, das
Konkursverfahren eröffnet .
Rechtsanwalt Dr . Müller in
Wiesloch wurde zum Konkurs -
Verwalter - ernannt . Konkurs -
forderungen sind bis jjwi 25 .
Oktober 1917 bei dem Ge¬
richte anzumelden . Es wurde
zur Beschlußfassung über die
Wahl eines andern Verwal¬
ters , sowie über die Bestel -
lung eines Gläubigerausschus¬
ses und eintretendenfalls über
die in Z 132 der Konkursord¬
nung bezeichneten Gegen -
stände und zur Prüfung der
angemeldeten Forderungen
auf Samstag , den 3 . Rovcm -
ber 1917, vormittags 10 Uhr,
vor dem Großh . Amtsgericht
Wiesloch , 11 . Stock, Zimmer
Nr . 19, Termin anberaumt .
Allen Personen , welche eine

zur Konkursmasse gehörige
<sache in Besitz haben , oder zur
Konkursmasse etwas schuldig
sind, wird aufgegeben , nichts
am den Gemeinschuldner zu
verabreichen oder zu leisten ,
auch die Verpflichtung aufer -
legt, von dem Besitze der
Sache und von den Forderun -
gen , für welche sie aus der
Sache abgesonderte Besrie -
digung in Anspruch nehmen ,
dem Konkursverwalter bis
zum 13. Oktober 1917 Anzeige
>«u machen.

Wiesloch , 4 . Okt. 1917.
Gerichtsschreiberei

Großh . Amtsgerichts .

MllMchW » .
Gütertarif Kadische
Ktaatsbahne»^ Ka>
difche Nebenbahnen
im Privatbetrieb .

Gütertarif Kaden^
Württemberg. Kaden
— Pfalz nnd Anhang
z« den badifchen Gü-
tertarifen d. Kadische «

Staatsbahnen .
Die Station Lahr Stra -

ßenbahn (Lahr Strb .) erhält
ab 1 . Oktober 1917 die Be -
Zeichnung Lahr Nb . Die Lah-
rer Straßenbahn - Gesellschaft
hat ihre Finna vom gleichen
Zeitpunkt ab in Lahrer Eisen -
bahn -Gesellschaft geändert .

Karlsruhe , 5 . Okt. 1917.
Großh . Gencraldirektion

der Bad . Staatseisenbahnen .

Seehafenverkehr .
Am 1 . Oktober l . I . sind

neue erhöhte Stationsfracht -
fätze im Verkehr zwischen
Konstanz und Petershausen
(Baden ) sowie den Soehasien -
stationen in Kraft getreten .
Am '1. Dezember 1917 tritt
der Ausnahmetarif 23 für
Gasreinigungsmasse - außer
Kraft . Näheres in unserm
Äirifanzeiger . 5B.890

Karlsruhe , 5 . Okt. 1917 .
Großh . Generaldirektio »

der Staatseisenbahnen .
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